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Pressemitteilung Nr. 35 vom 12.11.2018 
 

Bund stärkt Beziehungen zwischen 
Stadt und Land 
Fördermaßnahme „Stadt-Land-Plus“ des 
Forschungsministeriums gestartet 
 
Stadt und Land sind für viele Menschen Gegensätze. Wohn-, 
Arbeits-, und Konsumsituationen unterscheiden sich häufig 
gravierend. Jedoch sind Stadt und Land eng miteinander 
verwoben, etwa bei den täglichen Verkehrs- und 
Warenströmen. Daher muss den Regionen an einer engen 
Verzahnung von Stadt und Umland gelegen sein – nicht 
zuletzt mit Blick auf das Schaffen bezahlbaren 
Wohnungsraums. In der Praxis sind jedoch häufig Probleme 
zwischen Kommunen, Kirchturmdenken oder noch 
unzureichendes Wissen um die gegenseitige Abhängigkeit zu 
beobachten. Das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) startet daher die Fördermaßnahme „Stadt-
Land-Plus“ und unterstützt bereits zwölf Verbundprojekte aus 
Wissenschaft und Praxis deutschlandweit in der Umsetzung 
neuer Ideen. 
 
Das Ziel der Fördermaßnahme „Stadt-Land-Plus“ ist eine nachhaltige 
Entwicklung von Regionen deutschlandweit. Verschiedene Akteure und 
Wissenschaftsdisziplinen arbeiten dafür eng zusammen. Schwerpunkte 
sind eine nachhaltige Förderung von regionaler Kreislaufwirtschaft, die 
Qualität des Landmanagements und die Verbesserung des 
Interessenausgleichs zwischen Stadt, Umland und ländlichem Raum. So 
wird im Bodenseekreis geforscht, wie Grünabfälle aus der kommunalen 
Landschaftspflege in einem speziellen Verfahren in Aktivkohle gewandelt 
werden können. Ziel ist es, das gewonnene Produkt regional, zum Beispiel 
zur Abwasserreinigung in Klärwerken zu verwerten. Im 
Verflechtungsraum Leipzig-Halle wird versucht einem ungeordneten 
Wachstum von Wohnstandorten in der Fläche entgegenzuwirken. In 
einem kooperativen Beteiligungs- und Aushandlungsprozess mit den 
Umlandkommunen ist ein integriertes Flächenmanagement und 
Wohnflächenkonzept das Ziel. Dieses soll unter anderem als Grundlage 
für Handlungsempfehlungen der Landes- und Regionalplanung dienen. 
Wie in allen Vorhaben stehen die Ergebnisse und Instrumente auch 
anderen Regionen deutschlandweit zur Verfügung.  
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Zum heutigen Auftakt sagt Bundesforschungsministerin Anja Karliczek 
via Twitter: „Gut leben und arbeiten im ganzen Land – dies ist eine 
Mission der Hightech-Strategie 2025 der Bundesregierung. Mit der 
Fördermaßnahme Stadt-Land-Plus arbeiten wir an der Mission, indem wir 
ein nachhaltiges Landmanagement und gleichwertige Lebensverhältnisse 
in Stadt und Land in den Blick nehmen.“ Unter dem Motto „Stadt-Land-
Plus: Gemeinsam mehr erreichen für starke Regionen", kommen 
insgesamt zwölf Forschungsverbünde jeweils mit Partnern aus 
Wissenschaft, der kommunalen Praxis, Unternehmen und weiteren 
Akteuren in Berlin zusammen. Auf der zweitägigen Konferenz werden die 
Weichen für die Zusammenarbeit der nächsten fünf Jahre 
praxisorientierter Forschung gestellt.  
 
Das vom Umweltbundesamt (UBA) koordinierte Querschnittsvorhaben zu 
„Stadt-Land-Plus“ fördert die interdisziplinäre Forschungsarbeit und 
vernetzt die Verbundprojekte miteinander. Weitere Aufgabe der nächsten 
fünf Jahre ist es, die Forschung zu Querschnittsthemen zu ergänzen und 
neue Erkenntnisse auch auf europäischer Ebene in den Fachdialog 
einzuspeisen. Partner sind Institut Raum & Energie aus Wedel sowie 
Stadtland GmbH aus Leipzig. UBA-Präsidentin Maria Krautzberger betont 
den Forschungsschwerpunkt und die bundespolitische Relevanz: „Das 
Querschnittsvorhaben hat unter anderem zur Aufgabe, aktuelle 
bundespolitisch relevante Fragestellungen mitzudenken und die 
Forschung der Verbünde diesbezüglich zu unterstützen. Dafür bieten wir 
in den nächsten Jahren Workshops, Webinare und Fachgespräche zu 
unterschiedlichen Querschnittsthemen. Stadt-Land-Plus soll nicht nur 
einen Mehrwert in den beteiligten Regionen leisten, sondern zukünftig die 
Rahmenbedingungen für eine regionale nachhaltige Raumentwicklung 
deutschlandweit verbessern.“ 
 
Die Arbeit zu den Querschnittsthemen beginnt auf der heutigen 
Konferenz. In Workshops werden Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse, Umsetzung der internationalen Nachhaltigkeitsziele 
auf regionaler Ebene oder Chancen der Digitalisierung diskutiert und erste 
projektübergreifende Kontakte geknüpft. 
 
Weitere Informationen: 
Gefördert wird das Querschnittsvorhaben vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen der Fördermaßnahme „Stadt-
Land-Plus“ als Teil der „Leitinitiative Zukunftsstadt“. Die Leitinitiative 
Zukunftsstadt ist ein zentrales Element des BMBF Programms „Forschung 
für Nachhaltige Entwicklung“ (FONA). Themenschwerpunkte der 
Fördermaßnahme „Stadt-Land-Plus“ sind regionale Kreislaufwirtschaft, 
Qualität des Landmanagements sowie verbesserter Interessensausgleich 
zwischen Stadt, städtischem Umland und ländlichem Raum. Das BMBF 
fördert bisher 12 Forschungsverbünde sowie das Querschnittsvorhaben, 
weitere Vorhaben werden voraussichtlich im Jahr 2020 erwartet.  
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Weitere Informationen sowie eine Übersicht zu den Projekten finden Sie 
unter: www.zukunftsstadt-stadtlandplus.de oder 
auf der FONA Webseite www.fona.de/de/stadt-land-plus-21638.html.  
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